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Güllstiger NM in den Argonnen. —Mls-ritte in RmlvestrvWnd.
Um den Balkan.

Es steht schlecht um die militärischen Aussichten
des Pierverbandes . Rußland steht vor dem entscheiden¬
den Schlage, den es mit wenig Hoffnung ans Aende-
rung der bisherigen Niederlagen erwarten dürfte,
die Franzosen verbluten sich langsam an dem eisernen
Wall der deutschen Westfront , die Italiener haben bis¬
her auch keinerlei Vorteil an der österreichischen Grenze
errungen und an den Dardanellen geht es ebensowenig
vorwärts . Die Volker der Alliierten aber beginnen
mutlos zu werden, und die Resignatio nscheint auch schon
teilweise in die öffentliche Meinung eingedrungen zu
sein. Mentschikoff erörtert in der „Nowoje Wremja"
die interessante Frage , wie es eigentlich komme, daß
die Verbündeten mit ihrem Menschenreservoir von 320
Millionen nicht gegen die Zentralmüchte aufkommen,
die nur über eine Bevölkerung von 120 Millionen ver¬
fügen. Er kommt zu dem Schluß, daß den Heeren der
Zentralmächte eben bessere technische Hilfsmittel zur
Verfügung stehen, wodurch1 Mann von diesen 2 Feinde
auf sich nehmen könne. Wir können Herrn Mentschi-
kosf verraten , daß die Ueberlegenheit der Armeen der
Zentralmüchte noch in andern Momenten liegt , deren
Studium wir ihm angelegentlichst empfehlen." Da die
Führer der feindlichen Heere die Ergebnislosigkeit ihrer
Bemühungen , vorwärts zu kommen, doch durch irgend
etwas begründen müssen, und da es ihnen an Menfchen-
material nicht fehlt , so ist es eben der Mangel an
Ueberfluß von Munition , der für die bisherigen Miß¬
erfolge verantwortlich gemacht wird . Seit langer Zeit
ist deshalb ja auch die Industrie der Ententestaaten
mobilisiert worden, weil von Amerika anscheinend doch
nicht so viel Munition geliefert wird , daß der deutsche
Militarismus damit bezwungen werden könnte. Aber
auch diese Mittel erscheinen der Entente , trotzdem sie
durch den verräterischen Bundesgenossen der Zentral¬
mächte weiter gestärkt worden ist, noch nicht erfolgver¬
sprechend genügend, man muß die ganze Welt gegen
Deutschland aufbringen . In wirtschaftlicher Hinsicht ist
das den Ententestaaten , namentlich England , ja schon
in der Hauptsache gelungen . Man hat einfach in völ¬
kerrechtswidriger Weise den Handel der neutralen
Staaten eingeengt und unter Kontrolle gestellt, damit
die Zentralmächte von allen überseeischen Verbind¬
ungen angeschnitten sind. Wo man bei den Neutralen
auf Widerstand bezüglich der Aufoktroyierung der Kon¬
trolle sl̂ieh, da wurden die unverschämtesten Preßmittel
angewendet , unter denen heute besonders Norwegen
und Griechenland, aber auch Bulgarien und Rumänien
zu leiden haben, indem die Kriegsschiffe der Entente
gegen alles Völkerrecht die Küsten dieser Staaten ein¬
fach blockieren. Gleichlaufend mit diesem militärischen
Druck geht die diplomatische Bearbeitung der Neutralen
gerade im jetzigen Augenblick der für den Vierverband
äußerst ungünstigen Situation . Die Ententevölker
brauchen zur Aufkitzelung ihrer abgestumpften Nerven
irgend ein „freudiges" Ereignis und da anscheinend
selbst die militärischen Führer im Osten, Westen und
Südwesten sür eine Wendung zum Besseren nicht zu
garantieren vermögen, so werden jetzt die Balkan¬
staaten mit Hochdruck bearbeitet. Man will mit ihrer
Hilfe wenigstens einmal vorerst die Türkei nieder-
werfen . Es ' wird jetzt versucht, die Interessengegensätze
zwischen Rumänien und Bulgarien auszuschalten ; Ser¬
bien muß einfach nachgeben, weil es seine Schuldigkeit
getan hat . Wie man hört , sollen Verhandlungen dieser
beiden Staaten unter Vermittlung Roms geführt
werden, die eine Verständigung erstreben wohl nach der
Richtung , daß Rumänien gegen Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien gegen die Türkei gehen solle. Italien soll
sogar soweit gegangen sein, Griechenland den Besitz von
Tripolis anznbieten, wenn es an die Seite des Drei¬
verbands trete , wofür es dann von Frankreich den öst¬
lichen Teil von Tunis erhalten würde . Daß in Ru¬
mänien eine gewisse Strömung gegen Oesterreich-
Ungarn vorhanden ist. sieht man an den neuerlichen
rumänischen Durchfuhrverboten, die ihre Spitze gegen

den wirtschaftlichen Verkehr der Türkei mit den Zen¬
tralmächten richtet. Wir sind aber der Ansicht, daß die
Balkanftaaten doch seinerzeit , als Rußland Galizien
besetzt hatte , andere Chancen zum Eingreifen gehabt
hätten , als jetzt, da der russische Koloß so ziemlich
niedergerungen ist. Die interessierten Balkanstaaten
werden sowohl aus der älteren als auch aus der jüng¬
sten Geschichte das Fazit darüber zu ziehen wissen,
wessen sie sich zu versehen haben , wenn Rußland und
Italien die vorherrschenden Mächte auf dem Balkan
würden . O. 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .j Großes Hauptquartier , 18. Juli . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Am 11.
Juli ist bei einem der Angriffe in der Gegend von
Souchez ein Grabenstück südlich des Kirchhofs verloren
gegangen. Wiederholte Versuche der Franzosen, uns
die in den Argonnen erstürmten Stellungen zu ent¬
reißen, schlugen fehl, die Stellungen sind fest <in un¬
serer Hand. Die gestern und vorgestern hart westlich
der Argonnen geführten starken französischen Angriffe
scheiterten gegenüber der tapferen Verteidigung der
norddeutschen Landwehr, die dem Feind in erbitter¬
ten Nahkämpfen große blutige Verluste zufügte und
ihm 482 Gefangene abnahm. Seit dem 2V. Juni haben
unsere Truppen in den Argonnen und westlich davon
mit kurzen Unterbrechungen erfolgreich gekämpft. Ne¬
ben dem Eeländegewinn und der Materialbeute ist
bisher die Gesamtzahl von 118 Offizieren, 7809 Mann
französischer Gefangener erreicht worden. Auf unserer
an die Argonnen östlich anschließenden Front fanden
lebhafte Feuerkämpfe statt. Feindliche Angriffe wur¬
den mühelos abgewehrt. In der Gegend Leintrey, öst¬
lich von Luncville, spielten sich Borpostengefechtc ab.
Auf feindliche Truppen am Gerardmer warfen unsere
Flieger Bomben.

Örtlicher Kriegsschauplatz.  Nördlich
von Popeljany haben unsere Truppe» die Windau in
östlicher Richtung überschritten. Südwestlich von Kolno
und südlich Prasnqz machten wir unter siegreichen Käm¬
pfen weitere Fortschritte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die Lage
bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTV .) Wien , 16. Juli . Amtlich wird mitgeteilt

vom 16. Juli , mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz.  Die Kämpfe am Dnjestr dauern an. Die Ver¬
suche der Russen, unsere auf das Nordufer des Flusses
oorgedrungenen Truppen durch heftige Gegenangriffe
zu werfen, blieben ohne Erfolg. Wir machten 12 Offi¬
ziere und 1300 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
3 Maschinengewehre. Bei der Erzwingung des Dnjestr-
Uebergangs und in den darauffolgenden Gefechten fand
das Kärntner Infanterie -Regiment Nr. 7 wieder Ge¬
legenheit, besondere Proben seines Heldenmutes abzu¬
legen. In der Gegend von Sokal kam es gleichfalls auf
beden Seiten zu reger Gefechtstätigkeit. Unsere Trup¬
pen nahmen stürmender Hand mehrere Stützpunkte, so
das Bernhardinerkloster, unmittelbar bei Sokal. An
den anderen Fronten blieb die Lage unverätidert.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Gestern
war sowohl an der küstenländischenals auch an der
Kärntner Grenze eine erhöhte Tätigkeit der feindlichen
Artillerie wahrzunehmen. An der Dolomitenfront wur¬
den mehrere italienische Bataillone , die unsere Stel¬
lungen bei Rufiedo und im Gemärk an der Straße
Schluderbach-Peudelstein angriffen, unter bedeutenden
Verlusten abgcwiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftab«:
von Höfcr, Fcldmarschalleutnant.

Der russische Rückzug in Nordwestrußland.
Kopenhagen, 16. Juli . Aus Petersburg wird, wie

der „Deutsch. Tagesz ." depeschiert wird , gemeldet : Die
Militärbehörden erlassen für Livland , Kurland und
Estland folgenden Befehl : Alle Fabriken und Werke
der Stadt Riga und des Rigaischen Kreises , .die Auf¬
träge für die Militär - und Marineämter aussühren,
sind verpflichtet und haben damit sofort zu beginnen,
nach ihrer Wahl nach Ortschaften in der Richtung Nord-
west mindestens auf eine Entfernung von 200 Werst
von Riga abzuziehen. Die Rigaschen Zeitungen mel¬
den : Die Kreispolizeien von Eoldingen und Tuckum
fordern die männliche Bevölkerung von 18 bis 45 Jah¬
ren beider Kreise auf , die Wohnorte zu verlassen, das
Vieh fortzutreiben, die Hausgeräte, namentlich kupferne
und messingene, fortzuschaffen. Personen anderen Al¬
ters können Zurückbleiben, doch ist ihnen das Fortziehen
anzuraten . Um Gedränge auf Landstraßen zu vermei¬
den, wurden einzelnen Gemeinden bestimmte Marsch¬
routen angewiesen , außerdem befohlen , vor dem Wegzug
alles Korn auf dem Halm, sowie alle Nahrungsmittel,
die nicht fortgeschafft werden können, zu vernichten. Die
Eisenbahn auf der Mitauer Linie ist seit einigen Tagen
für den Personenverkehr vollständig eingestellt.

Die Räumung des Warschauer Bezirks.
Köln, 16. Juli . Die „Köln. Zeitg ." meldet aus

Zürich ; Die russischen Blätter verzeichnen die plan¬
mäßige Räumung des Militärbezirks Warschau, der,
wie „Rjetsch" sagt, nächstens der Schauplatz gewaltiger
Kämpfe wird, andere Blätter erklären die Räumung
des Militärbezirks von aller überflüssigen Bevölkerung
mit der Notwendigkeit , den Bezirk von Elementen zu
säubern , die Unruhen verbreiten könnten. Der Mili¬
tärkritiker des „Rußkoje Slowo " stellt fest, daß die rus¬
sische Armee auf der ganzen Front von der Pilica bis
zum Dnjestr den Rückzug auf neue Stellungen fortsetzt.
Die stattfindenden Kämpfe seien nur Rückzugskämpfe.

Die Kämpfe in der Bukowina.
Bukarest, 16. Juli . Einer Meldung des „Univer-

sul" zufolge, die der „Deutsch. Tagesz ." übermittelt
wird , begannen gestern im Norden der Bukowina hef¬
tige Artilleriekämpfe . Die Oesterreicher besetzten die
Höhen zwischen Pruth und Dnjestr, offenbar in der Ab¬
sicht, die russischen Stellungen zu durchstoßen. Die Rus¬
sen leisteten verzweifelten Widerstand und konzent¬
rieren in der Gegend von Lipkany und den Ortschaften
um Nowosielitza starke Jnfanteriemassen . An Zahl sind
sich die Gegner auf dieser Front ungefähr gleich, wäh¬
rend die österreichische Armee an Alunition überlegen
ist. Während des gestrigen Tages trafen fortgesetzt
Perstärkungen für die Oesterreicher ein . Man erwartet,
hier eine starke Offensivbewegung der Oesterreicher
gegen Bessarabien.

Die Verluste der Franzosen bei Arras.
(WTV .) Berlin , 16. Juli . Im allgemeinen ist es

nur schwer möglich, die Verluste des Gegners in einer
großen Schlacht einigermaßen richtig anzugeben . Da
die französische Regierung es ängstlich vermeidet , die
Verluste der Republik selbst bekannt zu geben, ist es
von besonderem Interesse , diese wenigstens schätzungs¬
weise festzustellen. Nach der Schlacht bei Arras ist von
deutscher Seite ein Versuch dieser Art gemacht worden.
Dabei wurden u. a. auch die Aussagen der französischen
Gefangenen verwertet , deren Truppenverbände an den
Kämpfen beteiligt waren . Wie wir der „Gazette des
Ardennes " entnehmen , ist der Eesamtverlust der Fran¬
zosen an Toten, Verwundeten und Gefangenen in der
Schlacht be Arras dieser, auf allen erreichbarenUnter¬
lagen beruhenden gewissenhaften Feststellung wie folgt
zu schätzen: 3. Armeekorps 15 000 Mann , 9. Armeekorps
6000, 10. Armeekorps 10 000, 17. Armeekorps 4300,
20. Armeekorps 10 500, 21. Armeekorps 8000, 33. Ar¬
meekorps l 1 000, 48. Division 4000, 55. Division 3500,
zusammen 78 308 Mann . Vergleicht man diese Zahlen



Amtliche vekmrntmachungen.
Bekanntmachung

betreffend Berarbeitungsverbot und Bestands¬
erhebung von Seide und Seidenabfällen.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede
Uebertretung — worunter auch verspätete oder unvoll¬
ständige Meldung fällt —, sowie jedes Anreizen zur
Uebertretung der erlassenen Vorschrift, soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
find, nach § 9 Ziffer b *) des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 oder nach 8 5 **) der
Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Feb¬
ruar 1915 bestraft wird.

8 1.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt am 15. Juli 1915 in Kraft.
Durch das Inkrafttreten der Verordnung werden alle
früheren Verordnungen und Einzelverfügungen aufge¬
hoben, welche die Gegenstände dieser Verordnung be¬
treffen.

Für das Verarbeitungsverbot und die Meldepflicht
ist der bei Ablauf des 15. Juli 1915 bestehende tatsäch¬
liche Zustand maßgebend. (Stichtag .)

8 2.
Berarbeitungsverbot für unversponnene Bouretteseide

und ungefärbte Bourette -Earne.
Die Verarbeitung von roher , unversponnener Vou-

rette -Seide und ungefärbten Bourette -Garnen in allen
Nummern zu andern als Heereszwecken ist verboten.
Als Verarbeitung gilt auch das Färben.

Als Verarbeiten zu Heereszwecken gilt nur:
1. Verarbeitung roher , unversponnener Bourette-

Serde zu ungefärbten Garnen , die letzter Hand
zur Erfüllung von Aufträgen der Heeresverwal-

bestimmt sind.
*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte

oder Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder
während desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse der
öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt, oder zu solcher
Uebertretung auffordert oder anreizt , soll , wenn die bestehenden
Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte,
die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen er¬
klärt werden . Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens¬
falle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

2. Verarbeitung von ungefärbten Garnen zu solchen
Stoffen , welche zur Herstellung von Pulverbeuteln
dienen , die letzter Hand zur Erfüllung von Auf¬
trägen der Heeresverwaltung bestimmt sind.

Die Verarbeitung zu Heereszwecken mutz durch ord¬
nungsgemäße Ausfüllung eines amtlichen Belegscheines
nachgewiesen werden. Soweit ältere Aufträge am Stich¬
tage noch nicht vollständig erledigt sind, ist ein ord¬
nungsgemäß ausgefüllter Belegschein unverzüglich nach¬
zubringen . Die Belegscheine sind vom WebstoffmeGe-
amt der Kriegs -Rohstosf-Abteilung des Kriegsmrniste-
riums , Berlin 8VV 48, Verlängerte HedemaNnstr. 11,
zu beziehen.

8 3.
Mcldcpflichtige Gegenstände.

Meldepslichtig sind sämtliche nachstehend aufge¬
führten Gegenstände:

1. Nohe, unversponnene Bourette -Seide (Seiden¬
abfälle ) ,

2. ungefärbte Bourette -Earne in allen Nummern,
3. rohe unversponnene Seide , geeignet zur Herstel¬

lung von Schappe-Seide,
4. Schappe-Seidengarne

a) einfach bis zur Nummer 100.
b) zweifach bis zur Nummer 200/2.

5. rohe, unversponnene Tussah-Seide,
6. ungefärbte Tussah-Seidengarne in allen Num¬

mern.
8 4.

Meldepslichtige Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und

juristischen Personen , einschließlich derer des öffent¬
lichen Rechtes, sowie alle Firmen , die sich im Besitze
meldepslin tiger Gegenstände (8 3) befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage nicht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden , sind sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden, der sie zur
Zeit in Gewahrsam hat.

8 5.
Meldescheine.

Sämtliche meldepflichtigen Bestände sind unter Be¬
nutzung des amtlichen Meldescheines für Seide und
Seidengarne an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeri¬
ums , Berlin 8VV 48, Verlängerte Hedemannstr . 11, bis
spätestens 31. Juli 1915 zu melden.

Die amtlichen Meldescheine sind bei dem Webstoff-
meldeamt erhältlich«

Die Mewescheine sind vorschriftsmäßigauszustillen;
die Bestände sind nach den vorgedruckten Sorten ge¬
trennt anzugeben.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der
Meldeschein nicht enthalten , auch dürfen bei Einsen¬

dung der Meldescheine sonstige schriftliche Erklärungen
nicht beigefügt werden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte
eines und desselben Eigentümers , oder die Bestände
einer und derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Aus die Vorderseite der zur Uebersendung von
Meldescheinen benutzten Briefumschlägen ist der Ver-
tnerk zu setzen: „Enthält Meldeschein für Seide ".

8 6.
Sonstige Meldebestimmungen.

Die nach dem Stichtage (15. Juli 1915) eintreffen¬
den, vor dem Stichtage aber schon abgesandten Vorräte
sind vom Empfänger zu melden. Sie gelten für die
Meldepflicht als schon am Stichtage in dem Besitze des
Empfängers befindliche Vorräte.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsverschieden¬
heit vorhanden oder ein Rechtsstreit anhängig , so ist
derjenige zur Meldung verpflichtet , der die Ware be¬
sitzt oder einem Lagerhalter oder Spediteur zur Ver¬
fügung eines anderen übergeben hat.

Alle Anfragen und Anträge , welche die vorstehende
Verordnung betreffen , sind an das Webstoffmeldeamt
zu richten.

Anträge auf Befreiung von dem Verarbeitungs¬
verbot (8 2) sind nur in ganz besonderen Fällen , und
nur mit eingehender Begründung zu stellen. Die Ent¬
scheidung darüber erfolgt durch das Webstoffmeldeamt.

Die Anfragen und Anträge müssen mit der Kopf¬
schrift „Betrifft Seide " versehen sein.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf be¬
sonderes Verlangen dem Webstoffmeldeamt zu über¬
senden.

8 7.
Lagerbuch.

Ueber die nach 8 3, Ziffer 1—6 meldepslichtgen
Gegenstände ist von demjenigen , der diese Gegenstände
in Gewahrsam hat , ein Lagerbuch zu führen , aus wel¬
chem jede Aenderung der Vorratsmengen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß.

Beauftragten der Polizei - und Militärbehörden
ist jederzeit die Prüfung des Lagerbuches, sowie die
Besichtigung des Betriebes zu gestatten.

Stuttgart,  den 15. Juli 1915.
Sto . Generalkommando XIII. Armeekorps:

von Marchtaler.

Die Gemeindebehörden
werden angewiesen, obige Bekanntmachung alsbald nach
ihrem Erscheinen am Rathaus auszuhängen.

Calw,  15 . Juli 1915.
K. Oberamt : Binder.

die zweifellos ziemlich genau der Wirklichkeit entspre¬
chen, mit dem Ergebnis , das die Kämpfe bei Arras für
unsere Gegner gehabt haben , so kann man es durchaus
begreiflich finden , daß die französische Regierung dem
Volke die Größe der von ihm gebrachten Opfer zu ver¬
bergen sucht.

Bon unseren Feinden.
Die französische Sozialdemokratie

für den Krieg.
(WTB .) Paris , 16. Juli . (Agence Havas .) Bei

Schließung des Kongresses am 13. Juli nahm die sozi¬
alistische Partei einstimmig einen Beschluß an , in dem
von neuem ihr unerschütterliches Vertrauen in die
Sache der Verbündeten und des republikanischen Frank¬
reichs bekräftigt worden ist. Der Kongreß erachtet, daß
es nach 11 Kriegsmonaten nur einen dauerhaften Frie¬
den geben könne, der auf der Grundlage der Nationali¬
täten aufgebaut sei, der für die Völker die Freiheit,
über sich selbst zu verfügen , in sich schließt, sowie die
absolute Achtung politischer und wirtschaftlicher Un-
abhängigekit der Nationen , der Organisation eines
obligatorischen Schiedsgerichts, das eine demokratische
Kontrolle der Verpflichtungen gestatte und die Bil¬
dung einer internationalen , mit Vollzugsgewalt aus¬
gestatteten Macht. Diese Ziele sind dem Verschwinden
des gewaltätigsten und am wenigsten gewissenhaften
Imperialismus untergeordnet . Die sozialistische Par¬
tei erklärt sich deshalb von neuem bereit , ihre Hilfe
dem Werke der Landesverteidigung ohne Zurückhal¬
tung , ohne Entmutigung oder Mattigkeit weiter zu
bringen . Mit dem gesamten Land und seinen Verbün¬
deten werde die Sozialistenpartei die Befreiung des
mutigen und loyalen Belgiens und der besetzten Ge¬
biete Frankreichs fortsetzen, ebenso an der Wiederher¬
stellung des Rechtes für Elsaß -Lothringen Mitwirken.
Um dieses Ergebnis zu erreichen, fordert die Partei,
daß die Regierung , das Parlament , die Führer und die
Soldaten ihre Pflicht tun . Eine fieberhafte Tätigkeit
müsse sich des Innern des Landes bemächtigen, eine
Tätigkeit , die sich mit unwiderstehlicher Kraft bis an
die Front erstrecken werde. Alle diejenigen , welche mit
einem kleinen Teile der Landesverteidigung beauftragt
seien, schuldeten strenge Ausführung ihrer Pflichten.
Die Partei sei entschlossen, der Regierung zu helfen
und Mittel in Anwendung zu bringen , um die Bureau-
kratie mit den modernen Notwendigkeiten der Indu¬
strie in Einklang zu bringen . Der Kongreß schloß, in¬
dem er gemäß den Erklärungen in London, jede Er¬
oberungspolitik außer ( !) den legitimen ( !) Wieder¬
herstellungen und jede Entmutigung verurteilt . Der
Kongreß billigte die von den Truppen seit Beginn des
Kriegs entfaltete Tätigkeit und gab ihnen Vollmacht,

das Werk der Landesverteidigung in demselben Sinne
in unerschütterlicher Festigkeit fortzusetzen.

Italienische Kopfschmerzen.
Bukarest , 16. Juli . Aus Rom wird , wie der

„Deutsch. Tagesz ." von hier berichtet wird , dem „Uni-
versul" sowie anderen Blättern gemeldet, daß es zwi¬
schen dem König Viktor Emanuel und dem General¬
stabschef Grafen Cadorna zu scharfen Meinungsver¬
schiedenheiten gekommen sei. Cadorna , der anfänglich
sehr gegen eine Beteiligung Italiens an der Darda-
nellenstürmung war , hat nämlich inzwischen seine Mei¬
nung geändert und tritt jetzt dafür ein , daß italieni¬
sche Truppen schon in der nächsten Zeit nach dem Osten
gesandt werden . Der König ist jedoch dagegen. Nun
hat Cadorna sogar den Ministerpräsidenten zu Hilfe
gerufen , der in sehr energischer Weise für den Eeneral-
stabschef Partei nahm . Salandra soll sogar mit seinem
Rücktritt gedroht haben . Eine Entscheidung ist noch
nicht gefallen.

Turin , 16. Juli . Die „Stampa " berichtet, wie der
„Deutsch. Tagesz ." gemeldet wird , der gestrige Minister¬
rat hat auch die auswärtige Politik und internationale
Lage besprochen. Besonders das Balkanproblem scheine
der italienischen Regierung Kopsschmerzen zu bereiten.
Man sei heute doch seiner Sache in dieser Beziehung
nicht so sicher wie vor dem Kriege , wo man »von einem
Bündnis zwischen Italien und Rumänien gesprochen
habe. Die Besprechungen sollen morgen fortgesetzt wer¬
den. Mit der Anleihe scheine es nicht vorwärts zu gehen
und das Gespenst einer Zwangsanleihe durch Notenaus¬
gaben sei in bedrohliche Nähe gerückt. Weiter , meldet
die „Stampa ", soll das Gesamtergebnis der Zeich¬
nungen auf die Nationalanleihe vorläufig nicht ver¬
öffentlicht werden.

Der Kohlenarbeiterstreik in Südwales.
(WTB .) Rotterdam , 16. Juli . Der „Nieuwe Rot-

terdamsche Courant " meldet aus London : Die Arbeit
in den Kohlengruben von Südwales ruhte gestern, ob¬
wohl der Streik nicht allgemein ist. Die Schätzungen
über die Anzahl der Ausständigen gehen dort ausein¬
ander . Vertreter des Handelsamtes befinden sich jetzt
in Cardiff , wo sie mit den Führern der Bergarbeiter
Besprechungen abhalten . Solange die Verhandlungen
schweben, will man sich nicht des Munitionsgerichts¬
hofs bedienen.

Chiasso, 16. Juli . Der „Secolo " meldet , wie dem
„Lok.-Anz." von hier gedrahtet wird , aus London vom
15. Juli : 15V vvv Arbeiter der Kohlenbergwerke in
Wales haben heute die Arbeit niedergelegt , da die
Maßregeln der Regierung zu spät getroffen wurden.
Die Regierung sei fest entschlossen, keine längere Dis¬
kussion zuzulassen und habe schon zu verstehen gegeben,
daß sie nicht nur gerichtlich gegen die verantwortlichen

Führer Vorgehen, sondern auch die Kassenbestände der
Arbeiteroerbände mit Beschlag belegen werde, um die
Verteilung von Ilnterstützungsgeldern an die Ausstän¬
digen zu verhindern . Viele Arbeiter seien dafür , die
Lohnfrage einem Schiedsgericht zur Entscheidung zu
übergeben . Schlimmstenfalls werde der Ausstand nicht
länger als bis Sonntag dauern . Sollte dies aber auch
nicht der Fall sein, so sei doch für die Kriegsmarine der
verbündeten Mächte nichts zu befürchten, da diese auf
Monate hinaus mit Kohlen versehen sei.

Vermischte Nachrichten.
Die Sozialdemokratie gegen

den Lebensmittelwucher.
Berli » , 16 . Juli . Auch der Parteioorstaud der

Sozialdemokratie tritt gegen den Lebensmittelwucher
auf . Laut „Vorwärts " werden ohne Rücksicht auf
die Profitinteressen der Produzenten und Händler
Höchstpreise für alle Lebensmittel gefordert.

Die neue Note Amerikas.
(WTB .) Frankfurt a. M .. 17. Juli . (Privattel .)

Die „Frkf. Ztg ." meldet aus Newyork : Präsident Wil¬
son arbeitet die neue Note aus , in der er endgültig
den amerikanischen Standpunkt präzisiert . Er legt
dar , daß Amerika über den Schutz der Amerikaner auf
See nicht verhandeln könne und deutet an , daß die bis¬
herigen Vorfälle ohne Folgen bleiben würden , sofern
Deutschlands submarine Praxis nicht weitere ameri¬
kanische Opfer fordere . Damit schließt Amerika die
Korrespondenz.

Russische Geschütze aus Amerika.
Budapest , 16. Juli . Wie laut „D . T ." hiesige

Blätter melden , wurden nach Czernowitz zwei Ge¬
schütze großen Kalibers gebracht, von denen man
festftellen konnte, daß Rußland sie erst vor kurze«
aus Amerika erhalten hatte.

Die japanischen Offiziere in Rußland.
Lemberg , 16. Juli . Als die Russen Lemberg

räumen mußten , ließen sie dort acht Geschütze große«
Kalibers zurück, die Rußland aus Japan bezogen
hatte und zu deren Bedienung auch japanische Offi¬
ziere mitgeschickt worden waren . Die Russen be¬
nutzten diese Geschütze nur dreimal . Sie behandelten
nämlich , wie der „Deutschen Tageszeitung " gemeldet
wird , die japanischen Offiziere so geringschätzig, daß
diese die Geschütze im Stiche ließen und in die Heimat
zurückkehrten.



Die Bolksernährrmgsfrage
im würtlembergischen Landtag.
In 10 Sitzungen des Finanzausschusses und des

Ausschusses für innere Verwaltung , die hiebei gemein¬
sam unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Dr . Kiene
tagten , wurden in Anwesenheit des Staatsministers
des Innern Dr . v. Fleischhauer — zu einer Sitzung
war der Kriegsminister v. Marchtaler anwesend —,
Maßnahmen und Anregungen auf dem Gebiet der
kriegswirtschaftlichen Fürsorge in der Zeit vom 30. Juni
bis 10. Juli eingehend durchberaten und zwar nach den
Hauptgebieten 1. Getreide -, Mehl - und Brotversorgung-
2. Kartoffel - und Fleischversorgung, 3. Milchversorgung,
4. Versorgung mit anderweitigen Lebensmitteln und
Bedarfsartikeln . Bei der Beratung trat durchweg eine
erfreuliche Einmütigkeit in Bezug aus die anzustreben¬
den Ziele , wirtschaftliches Durchhalten und Sicherstel¬
lung ausreichender Volksernährung zu erträglichen
Preisen zutage , während hinsichtlich der Mittel und
Wege zur Erreichung dieses Zieles in einzelnen Punk¬
ten die Auffassungen auseinandergingen.

Die Getreide- und Mehlpreisfrage.
Anträge wurden folgende gestellt : Vom Abgeord¬

neten Keil der Antrag : Die Staatsregierung zu er¬
suchen 1. Im Bundesrat auf eine weitere wesentliche,
alsbald in Kraft tretende Herabsetzung der Höchstpreise
für Getreide hinzuwirken ; 2. dafür zu sorgen, datz die
Festsetzung der Mehl - und Brotpreise durch die Kom¬
munalverbände im richtigen Verhältnis zu den Ee-
treidepreisen erfolgt . Von den Abgeordneten Strobel
und Bogt -Weinsberg wurde ein Ersuchen an die Regie¬
rung beantragt , im Bundesrat darauf hinzuwirken,
1. datz die für die neue Ernte festzustellenden Höchst¬
preise den Erzeugungskosten und den diesjährigen
Erntemengen entsprechen; 2. datz Mehl -Höchstpreise fest-
gestellt werden , die in einem angemessenen Perhältnis
zu den Getreidepreisen stehen. Das Zentrum bean¬
tragte : Die Staatsregierung zu ersuchen, dahin zu wir-
kech datz der Preis für Mehl unter Berücksichtigung
der Lage der minderbemittelten Verbraucher durch Fest¬
stellung eines entsprechenden Höchstpreises ermäßigt
und eine Feststellung der Höchstpreise für Getreide ge¬
troffen wird , die den Erzeugungskosten der Landwirt¬
schaft genügend Rechnung trägt und ungerechtfertigte
Gewinne des Handels und der verarbeitenden Gewerbe
vermeidet.

Auf Grund einer Unterausschuß-Beratung wurde
folgender Bermittlungantrag Eröber -Liesching--Keil-
Maier gestellt : Die Staatsregierung zu ersuchen, da¬
hin zu wirken, datz der Preis für Mehl unter Berück¬
sichtigung der Lage der minderbemittelten Verbraucher
durch Feststellung eines entsprechenden Höchstpreises
ermäßigt wird . Zu diesem Zweck soll auch eine Herab¬
setzung des Höchstpreises für Brotgetreide herbeigeführt
werden , die den Erzeugungskosten der Landwirtschaft
genügend Rechnung trägt , aber ungerechtfertigte Ge¬
winne , zumal des Handels und der verarbeitenden Ge¬
werbe, vermeidet . Der Abgeordnete Strobel stellte an¬
stelle des früheren folgenden Antrag : Die Staatsregie¬
rung zu ersuchen, im Bundesrat dahin zu wirken, datz
bei der Bemessung der Höchstpreise für Getreide , Mehl
und Brot die durch den Krieg herbeigeführte wirtschaft¬
liche Lage berücksichtigt und ungerechtfertigte Gewinne
des Handels , der verarbeitenden Gewerbe , der Vedarfs-
und Ueberschutz-Kommunalverbände sowie der Produ¬
zenten vermieden werden . Bei der Abstimmung wurde
Satz 1 des Vermittlungsantrags einstimmig , Satz 2 mit
22 gegen 6 Stimmen angenommen ; dadurch entfiel der
Antrag Ströbel.

Die Kartoffel- und Fleischverforgung.
Bei der Aussprache über Kartoffel - und Fleischver¬

sorgung wurde das Vorgehen des Bundesrats betref¬
fend Kartoffelpreise , ferner die Preistreibereien durch
den Handel und durch Zuriickhalten der Produzenten,
sodann die übermäßige Schweineabschlachtung bemäng¬
elt , richtige Höchstpreise für Fleisch angesichts der ver¬

schiedenen Qualität für nicht wohl möglich, Beschlag¬
nahme von Kartoffeln für höchst unzweckmäßig erklärt,
sodann der direkte Bezug der Städte von Viehgenossen¬
schaften und der Verkauf nach Lebendgewicht statt
Schlachtgewicht empfohlen. Vom Abgeordneten Mat-
tutat wurde beantragt : 1. Die Staatsregierung zu er¬
suchen, ausreichende Vorkehr dafür zu treffen , datz die
Bevölkerung sich alsbald nach der Ernte mit Kartoffeln
zu mäßigen Preisen versehen kann und zu diesem Zweck
dafür einzutreten , datz rechtzeitig Höchstpreise festgesetzt
und den Kommunalverbänden und Gemeinden Be¬
schlagnahme- und Enteignungsrechte eingeräumt wer¬
den ; 2. die Staatsregierung zu ersuchen, im Bundes¬
rat dafür einzutreten , datz der minderbemittelten Be¬
völkerung die nowendige Fleischnahrung zu mäßigen
Preisen zugänglich gemacht wird , insbesondere durch
Festsetzung von Höchstpreisen für Vieh , Fleisch u. Wurst¬
waren . Bei der Abstimmung wurden im Antrag Ziff.
1 auf Vorschlag Kiene die Worte „Beschlagnahme und"
mit 21 gegen 6 Stimmen gestrichen und hernach der st)
eingeschränkte Antrag einstimmig angenommen . Im
Antrag Ziffer 2 wurde zunächst das Wort „Vieh" mit
21 gegen 6 Stiipmen gestrichen, dann vom Antragsteller
die Worte „und Wurstwaren " weggelassen und der so
gestaltete (Höchstpreise nur noch auf Fleisch vorsehende)
Antrag mit 17 gegen 9 Stimmen angenommen.

Drei volle Sitzungen beanspruchte die Aussprache
über Milchversorgung . In der Debatte wurde von meh¬
reren Seiten das von Professor Wacker-Hohenheim in
einer Sitzung der Zentralstelle für Landwirtschaft er¬
stattete Gutachten einer starken Anfechtung unterzogen.
Das Zentrum stellte nach Zurückziehung eines die Milch¬
versorgung in Stuttgart speziell betreffenden Antrags
folgenden Antrag : Die K, Staatsregierung zu ersuchen,
dafür Sorge zu tragen : 1. datz die Gemeinden und
Oberämter von dem ihnen zustehenden Recht, Höchst¬
preise für Milch festzusetzen, zum Schutz der Verbraucher
gegen übertriebene Preisforderungen in tunlichster An¬
lehnung an die bisher bestehenden örtlichen Preise Ge¬
brauch machen; 2. daß die Gemeinden , wenn die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Milch zur Verhinderung
einer Ueberlastung der Verbraucher nicht genügt , die
ihnen zur Pflege der Kriegswohlfahrt obliegende Nah¬
rungsmittelfürsorge durch Beschaffung guter und bil¬
liger oder soweit nötig auch unentgeltlicher Milch für
die Bevölkerung betätigen und datz den Gemeinden hie-
für aus den im Haushalt des Reichs und des Landes
für Kriegswohlfahrtspflege bewilligten Geldmitteln
(vergl . Art . 2 des Gesetzes vom 6. Februar 1915) eine
ausreichende Unterstützung gewährt wird . Die Fort¬
schrittliche Volkspartei beantragte : Die Staatsregie¬
rung zu ersuchen, falls keine Verständigung zwischen
der Vertretung der Milchproduzenten und der Ver¬
braucher zustande kommt, für Milch. Butter und Käse
Höchstpreise unter Unterscheidung der einzelnen Lan¬
desteile festzusetzen und erforderlichenfalls ähnliche
Maßnahmen zu ergreifen , wie sie die bayerischen Kom¬
mandierenden Generale getroffen haben . Bei der Ab¬
stimmung wurde der Antrag Pflüger betreffend Milch
mit 18 gegen 12 Stimmen abgelehnt , der Antrag Pflü¬
ger betreffend Butter und Käse mit 25 gegen 5 Stim¬
men angenommen , hernach der Zentrumsantrag in Zif¬
fer 1, nachdem die Streichung des Zusatzes „in tunlich¬
ster Anlehnung an die bisher bestehenden örtlichen
Preise " mit 26 gegen 5 Stimmen abgelehnt war , mit
19 gegen 11 Stimmen angenommen , der Antrag in
Ziffer 2 mit 23 Stimmen gegen 1 Nein und 6 Enthal¬
tungen angenommen . Nach einer Unterausschuß -Be¬
ratung wurde der Antrag der Fortschrittlichen Volks¬
partei zurückgezogen.

Andere Nahrungsmittel und Bedarfsartikel.
In der weiteren Beratung wurden die hohen Preise

für andere Nahrungsmittel und Bedarfsartikel wie für
Kraftfuttermittel , Eier , Hülsenfrüchte und andere Ver¬
brauchsgegenstände (Kohlen ), ferner die zeitweilige
Zuckerknappheit und die Notwendigkeit von Höchstpreisen
für Groß- und Kleinhandel mit Zucker, um Preissteige¬
rungen entgegenzuwirken, erörtert , auf die spekulative

Zurückhaltung von Zuckervorräten seitens Händler und
Fabriken hingewiesen . Nach der Erklärung des Staats¬
ministers ist bezügl. der Hülsenfrüchte eine Verbrauchs¬
regelung und Preisfestsetzung wie beim Reis durch den
Bundesrat wohl angezeigt , die Frage der Eierpreis¬
festsetzung im Hinblick auf die weggefallene Einfuhr
aus dem feindlichen Ausland eine besonders schwierige.
Die Aussprache führte zu folgenden einstimmig ange¬
nommenen Anträgen : 1. Ein Antrag Ströbel : Die
Staatsregierung zu ersuchen, im Bundesrat dahin zu
wirken, datz eine Verbilligung der Kraftfuttermittel
zwecks Ermäßigung der Erzeugungskosten für tierische
Produkte herbeigeführt wird , sodann wurden die nach¬
stehenden von Vertretern aller Fraktionen gestellten
Anträge angenommen : 2. Die Staatsregierung zu er¬
suchen, im Bundesrat für die Feststellung von Höchst¬
preisen für den Groß- und Kleinhandel in Kohlen und
Koks, die der ungerechtfertigten Preistreiberei entge¬
genwirken, einzutreten . 3. Die Staatsregierung zu er¬
suchen der weiteren Verteuerung der Gegenstände des
täglichen Bedarfs mit allen wirksamen Mitteln ent¬
gegenzutreten und aus eine Herabminderung der be¬
reits durchgeführten Preissteigerungen hinzuwirke «,
insbesondere im Bundesrat für eine Verbrauchsrege¬
lung und für die Feststellung von Höchstpreisen für
Hülsenfrüchte, ferner für die Versorgung der Bevölke¬
rung mit Eiern zu angemessenen Preisen einzutreten.
4. Die Staatsregierung zu ersuchen, dafür einzutreten,
datz eine Aenderung des bestehenden Rechts dahin her¬
beigeführt wird , datz derjenige , der gewerbsmäßig für
Gegenstände des täglichen BÄ»arfs im Sinne des 8 1
des HöchstpreisgesetzesPreise verlangt oder bietet , die
den Anschaffungs- oder Erzeugungspreis zuzüglich eines
angemessenen Nutzens wesentlich überschreiten, oder
solche Gegenstände trotz Angebots angemessener Preise
oder des festgesetzten Höchstpreises zurückhält, bestraft
wird . Zu Ziffer 4 wurde ausgesprochen, datz ein solches
Verbot mit Strafandrohung in erster Linie vom Dun¬
desrat ausgehen sollte.

Aus Stadt und Land.
Cal» . den 17. Ivli 1915

Das Eiserne Kreuz.
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier W. Lutz von

Deckenpfronn, im Res.-Feldart.-Regt. 54, hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Die silberne Verdienstmedaille haben erhalten !:

Philipp Kraft und Karl Lang , im Res.-Regt . 119,
Michael Maisenbocher, im Jnf .-Regt . 125 und Fried¬
rich Pfrommer . im Landw .-Regt . 120, sämtliche aus
Würzbach, ebenso der Reservist Martin Weber von
Neuweiler.

Wohltätigkeitskonzert.
* Wir möchten nicht verfehlen , nochmals auf das

morgen abend 148 Uhr im „Badischen Hof" zu Gunsten
des hiesigen Roten Kreuzes stattfindende Wohltätig¬
keitskonzert hinzuweisen . Nach den uns vorliegenden
Berichten von andern Orten , wo die Künstler und
Künstlerinen auch ihre Kunst in den Dienst der Wohl¬
tätigkeit gestellt hatten , steht den Besuchern ein hoher
Genuß bevor, sowohl was die musikalischen als auch ge¬
sanglichen und deklamatorischen Darbietungen anbe-
angt . Es ist deshalb zu hoffen, datz die Veranstaltung
auch den gebührenden Zuspruch erfährt.

ECB . Stuttgart , 16. Juli . Wie man hört,
ist beabsichtigt, die Zweite Kammer auf Donners¬
tag , den 22. Juli einzuberufen . Die Sitzungen der
Zweiten Kammer werden voraussichtlich mit Diens¬
tag , den 27. Juli beendigt werden.
Für die Schrift!, verantwortl .: Otto Eeltmann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Teinach.
Im Wege der

ZwalMMstreckW
verkaufe am Montag, de« 19. ds.,
nachmittags 1 Nhr, gegen bare
Bezahlung:
ea. 39 Zentner Heu,
1 Futterfchneidmaschine.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ohugemach»Gerichtsvollzieher beim

König!. Amtsgericht Calw.

Kohlerstal.
Im Wege der

ZVlMWÄstlllKW
verkaufe am Montag, den 19. ds.,
nachmittags4'/- Ahr, gegen bare
Bezahlung
1 gnterhaltenes Fahrrad.

Zusammenkunft beim„Schiff".
Ohugemach, Gerichtsvollzieher beim

Königl. Amtsgericht Calw.

Die Einwohnerschaft wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß die

ZpttihAmdeud.MWltheißemints
mH die KaffenßlUldkil der Mtpßege

werktags von oomittags8—ir llhr
festgesetzt sind.

Es ergeht an die Einwohnerschaft das dringende Ersuchen
mit Rücksicht auf die gegenwärtige außergewöhnliche Zeit und den da¬
durch hervorgerufenen Mehranfall an Geschäften die Sprech» bezw.
Kassenständen genau eiuzuhalte« und werden Ausnahmen nur in
dringenden Fällen zugelaflen.

Lalw» den5. Juli 1915.
Stadtschuttheißinamt.

A . B. Dreiß.
i Atem gnierW. Sosa.
1 schöne pol . Kommode

und 1 Bettstelle
billig zu verkaufen *M»

Lederstraße 189II.

Suche  für einen jungen

Schllkidergehilsti
eine geeignete Stelle

Hausvater Gugeler,
Stammhei « .

Stadtgemeinde Calw.

StmmWzNrkms
am Donnerstag, den 22. Juli 1918,
nachmittag- 2 Ahr, werden auf dem
hiesigen Rathaus

»4F«.RaLelstanmholz»erschien.Kliffe»
aus den Stadtwaldungen Spitalberg, Rudersberg und Meistersberg im
öffentlichen Aufstreich versteigert, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Losverzeichniffe können von der Stadtpflege bezogen werden.

Ealw, den 16. Juli 1915.
Stadtpflege:

Dreher.

lWW.MerkWmilMi
sind eingetroffeu und können am Montag morgen 7 Ahr am
Bahnhof Ealw abgeholt werden zu bekannt gegebenem Preis.Sit, HMche Wirtschaft, Cali», i.-.,.«i«.



Stammheim , 16. Juli 1915.

Traucr-Knsctg«.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser lieber unvergeßlicher Sohn , Bru¬
der, Schwiegersohn und Schwager

Jakob Kober,
Reservist im Inf .-Regt . Nr . IIS,

bei einem Sturmangriff am 25 . Juni
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

I « tiefer Trauer:
die Gattin: Marie Kober, geb. Schumacher,

mit ihrem Kinde Berta.
Familie Kober.
Familie Schumacher.

Etammhei « , den 17. Juli 1915.

ToS«s-klns«igr.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten . Freun¬

den und Bekannten die schmerzlicheNachricht mit,
daß unser lieber Sohn und Bruder

Georg Mann,
i« Infanterie -Regiment Nr. 121,

im Alter von 22 Jahren , am 28 . Juni
den Heldentod fürs Vaterland ge¬

funden hat.
Die tieftrauernde Familie:

Michael Mann.

Bekanntmachung.
Am nächsten Doauerstag , den 22. Juli , 1 Uhr mittags,

werden auf
Stammgnt Georgenau , Gemeinde Möttlingen,

«. MW ZoüM Stroh
verkauft.

PNotosr. Mellerc.kuclir, eal«

in bester ^ uskükrunss ru bekannt mässiZen kreisen . — T « I. 87»
VsrArösssru NA6N

z Die neue deutsche Ernte
in Getreide(besonders Gerste und Weizen), Kartoffeln und Obst
darf nicht zur Herstellung von Bier und Branntwein verwen¬
det werden. Dazu gebe man IM" ungesäumt-WW seine Zu-
stimmung durch Postkarte oder verlange eine Liste zur Samm¬

lung von Unterschriften. Nur eine
Massenkundgebung an den Bundesrat .

Kann Erfolg haben. Scheue niemand die kleine Mühe. Weitere
Geldbeiträge sind willkommen.

Wer bereit ist, dem Worte die Tat folgen zu lassen, erkläre
sofort seinen Beitritt zum
Siegfriedbund

Bolksbuud für Enthaltsamkeit auf Kriegsdauer.
Dieses kleine Opfer, wenn Tausende es bringen, wird die Kraft

zum Durchhalten und Stegen für unser Volk erhöhen.
Man verlange Berpflichtungskarte.

Beitraa ' '/r jährlich mindestens so Pfg. Bei3 Mark Johres-
- — beitrag wird „Hellauf ", illustrierte Monatschrift zur
Förderung der Enthaltsamkeit , geliefert . Beginn 1. Juli . Wer die
Verpflichtung nicht auf sich nehmen will , trete als Gönner bei,

Beitrag '/»jährlich mindestens 2 Mk.
Der Ausschuß zur Erhaltung wichtiger Nahrungsmittel

Stuttgart, Landhausstraße 223 ii.
UniversitätsprosefforDr. von Froriep, Tübingen. Universitäts-
Professor Dr. von Grützner, Tübingen, Forstmeister, Dr. Heck,
Möckmühl. Frau Staatsanwalt Henning, Schwäb. Hall, Pfr.
Nast, Eckrnweiler(Wtbg.), Frau General von Oßwald,
Exzell., Stullgart, Unioerfitätspros. Dr. v. Wurster, Tübingen.

Labnprarrk
s. rück,

8a<>clevrere».
reietsn Nr. sr.

KlNMlNS UMost,
Paket 20 Pfg .,

Deutsche»IMtagezsen,
Paket M Pfg .,

Hcheul.KaikMhl,
I-Pfund-Paket 70 Pfg .,

SM- MEossomereiii.
Suche für meine Dreschmaschine

mit Strohpresse auf Beginn der
Ernte einen
tüchtigen und zuverlässigen

Hetzer,
der in jeder Beziehung selbständig
ist, bei guter Bezahlung. Ebenso
suche ich unter den gleichen Bedin¬
gungen einen

gemM . Einleger.
Als Heizer wird gelernter

Schlosser bevorzugt.
Frau Ludwig Linkeuheil,
Kaufmann , Simmozheim.

1 bis 2 tüchtige

Holzschäler
Können sofort eintreten bei

Carl Heinz, Holzhandlung,
Dillweißenftein .!

Freundlich möbliertes heizbaresZimmer
in freier Lage hat zu vermiete«.

L. Rist, beim „Rößle".

Wohnung,
mit 3 Zimmern und Zubehör,
auf 1. Oktober oder 1. Januar

zu vermieten.
Fr . Groß, z. scharfen Eck.

Gesunde mittelgroße

Speise-
Zwiebeln,

sofort lieferbar , billigst bei .
Köhler L Pflaum,

Weilderstadt.

koden-vel-
kkzatr.

(behördlich erlaubt ) ,
sehr staubbindeud und fetthaltig,

empfiehlt
SM-m>dCorsWierelii.

Kaffee
in billigen wie beste» Sorten,
roh vad » M- jede Woche frisch
gebranntd » empfiehlt bestensL. 8erva.

8toikik1 » 8,
ÄVIK 18 . ^ « 11, s
1» » Lolvl Lllrsvl » tu Smck Vvliksel»

Or08868

NdMziM -lUMt
re KeilLtkii lier srblieiletell Krieger.

Mv/irkeode:
ktl. / inriiö Ztsinsr vomx§>. sjMöLiöp vökia-
mslioti; fil3 rig Kling vom AaMegikr sssilbronli,
6683NK! ktl, Î gris î seütle . ssoilbrollsi- iVlLnohslm,
sjarfö! kr!. dollSNNS klsotlllö . sjsilbroori, Xlavisr.

Vortra § 8koI§ e:
1 Deklamation:

a) ) uuA^ewokut, alt §etvn . . . . 6 . Keller
b) Die weiten äucieru sich . Lierbaum

2. Oesanx : a) Deber Kackt . . . . Ku^o ^Volst
b) XVieAellliecl. D Ulbert

3. tiarkenvortrax mit Klavierbexleitunx:
Lerenacke . 8pin6ler

4- Deklamation : a) Kieutsckou . . . KoIIäucker
b) ^ bAeblitrt . Karl Völkel

5. liarken -8oIo : a) ^ .uckaute . 2absi
k) Die Träne . Tkomos

6 Oesane : a) 8ckmer. en ) Kick, ^ nerb) Traurne . j ^
7. tiarke mit KlavierbexleitunL:

^ .ckâio . Sckubert
8. Deklamation : Deutscher >Veitkrieß L. plaiscklen
9. liarken -8olo : a) Dieck ohne ^Vorte . . Düber

b) Orosse T-mtasie tur Harte . . . . Tkornas
10. Oesanx : a) Heimweh . . . . . KllAO VVoitf

b) NorAenĥ mne . Deutschest
t . platr : nummeriert Alk. 1,80 ; 2 . plstr num¬

meriert Alk. 0,80 . — Programm 10 PLg
Der KeinertraZ wirck in Teinack selbst abZeliefert.

Die

-».VemUnMIivIit
oingotragono Konosesneobastm. d. ii.

Lgeeter äer Mrtlemiierg.MeelMlt
elnpiiekit ihre Dienste rur ZesorAUQA 6er ins kanlcfack

einschlâ encken Oesckäkte, insbesondere:

a) wr EAliecler:
KewLiirung von 6rodit in lausender keolmung.
Kê alirung von Voraoliüaaon gogon ltinteriogung

von kllokton, gogon llipotbelr und öürgaoksst.
oiakontierung von îsokaeln.
b) kür jedermann (als aucff kürÎ icktmilFlieäer) :
/lnkauk von Lotisolro.
än- und Verkauf von Viortpspioron»Iler/tri.
Linloaung asmlliolior Loupono und aualändi-

8okon Koldoorlon.
Vormiotung oiokorsr ZokrankfLokor(Lskoo)

unter IVIltvor8okIu88 dso ^ iotoro.
Lröiknung vorrinoliobor 8okool<-0onti8.
/lnnskmo von Kapitalien in jedem öetrags>8

/lnlekon aut 8obuld8ok6in oder al8 8psr-
oinlsgon.

klnzpanner-
fubrwerk

auf ca. 14 Tage gesucht.
Offerten mit äußerstem Preis an

Robert Harniug . im Gasthof
z. „Rößle " in Calw , Tel . 6.

Würzbach.
Eine junge

schöne

MW
hatzuoerkanfen

Johannes Hammann.
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